
BNW fordert Importsteuer auf
russisches  Erdgas  und  Erdöl
sowie  ein  sofortiges
Tempolimit  auf  deutschen
Autobahnen
geschrieben von Andreas | 14. April 2022

Berlin, 14.04.2022: Der Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft
e.  V.  (BNW)  fordert  von  der  Bundesregierung  größere
Anstrengungen bei der Reduktion von Importen fossiler Energien
aus  Russland.  Der  EU-weite  Stopp  von  Kohle-Importen  aus
Russland  sei  ein  wichtiger  Schritt.  Nun  müssen  weitere
Maßnahmen folgen, um die Öl- und Gasimporte aus Russland zu
reduzieren und zeitnah komplett einzustellen. Ein geeignetes
Instrument  sieht  der  Verband  in  einer  Importsteuer  auf
russisches  Erdgas  und  Erdöl.  Zudem  fordert  der  BNW  die
sofortige Umsetzung von Maßnahmen, um den Ressourcenverbrauch
schnell und deutlich zu senken. Darunter fällt die Forderung
nach  einer  sofortigen  Umsetzung  eines  Tempolimits  auf
Autobahnen  und  der  Abbau  steuerlicher  Subventionen  für
Autofahrer:innen.

Im  Angesicht  des  völkerrechtswidrigen  russischen
Angriffskrieges  auf  die  Ukraine  und  der  Kriegsverbrechen
Russlands müssen laut BNW weitere Anstrengungen zur Reduktion
von  Öl-  und  Gasimporten  aus  Russland  folgen.  Der  Verband
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begrüßt  ausdrücklich  das  Ziel  der  Bundesregierung,  von
fossilen Energien aus Russland unabhängig werden zu wollen.
Zugleich sind zahlreiche Optionen noch nicht ausgeschöpft.

So macht sich der BNW für eine Importsteuer auf russisches
Erdgas und Erdöl stark. BNW-Vorstand Klaus Stähle (Fachanwalt
für Arbeitsrecht) dazu: „Statt einem sofortigen Importstopp
von russischem Erdgas, der für uns und unsere europäischen
Partnerländer schwer kalkulierbare Folgen hätte, möchten wir
den an Russland zu entrichtenden Preis und so seine Einnahmen
reduzieren.“

Konkret fordert der Verband eine Importsteuer auf russisches
Erdgas und Erdöl. Für Erdöl sollte sie sich um jeweils 1/12
eines jeden Monats erhöhen, für Erdgas um jeweils 1/24, bis
sie bei Erdöl nach einem Jahr und bei Erdgas nach zwei Jahren
100%  erreicht.  BNW-Vorstand  Jan-Karsten  Meier
(Unternehmensberater) weiter: „So würde russisches Gas und Öl
am Markt bleiben, der Preis aber erhöht und die Einnahmen
Russlands de facto sinken.“

Der  Wirtschaftsverband  schlägt  vor,  die  eingenommenen
Importzölle zweckgebunden in den Umbau der Energiewirtschaft
und den Ausbau von erneuerbaren Energien zu investieren. Der
Verband macht deutlich, dass weder Fracking noch LNG eine
Alternative sein darf. Es braucht einen konsequenten Umbau hin
zu erneuerbaren Energien, nicht in fossile Energieträger!

Darüber  hinaus  müssen  laut  BNW  Maßnahmen  mit  dauerhafter
Lenkungswirkung, die die Abhängigkeit von Russland reduzieren
und  zugleich  langfristig  positive  Effekte  für  Klima-  und
Umwelt haben, in den Blick genommen werden. BNW-Vorständin Dr.
Antje von Dewitz (Geschäftsführerin VAUDE Sport GmbH & Co. KG)
erklärt: „Es ist das Gebot der Stunde, sofort Maßnahmen mit
dauerhafter Lenkungswirkung hin zu weniger Ressourcenverbrauch
umzusetzen.  Weg  vom  Krisenmodus  und  Maßnahmen  mit
kurzfristiger Wirkung, wie beim zeitlich begrenzten 9-Euro-
ÖPNV-Ticket  oder  gar  falscher  Lenkungswirkung  wie  der



Steuersenkung  für  Benzin  und  Diesel.“

Konkret fordert der BNW:

Förderung  der  Energie-  und  Ressourceneffizienz  bei
Unternehmen,  privaten  Verbraucher:innen  und  der
öffentlichen  Hand
Abbauplan für klimaschädliche Subventionen
Abbau  steuerlicher  Subventionen,  die  Autofahren
attraktiv machen
Umsetzung  eines  sofortigen  Tempolimit  auf  deutschen
Autobahnen
Dauerhafte Förderung von ÖPNV und grüner Mobilität
Überprüfung  der  Klimawirksamkeit  von  bestehenden
Gesetzen

Zugleich  sieht  der  Verband  nicht  nur  die  Politik  in  der
Pflicht. Auch Unternehmen können und müssen ihren Teil dazu
beitragen, die Abhängigkeit von Erdgas- und Erdölimporten aus
Russland  zu  reduzieren  und  zugleich  Klima  und  Umwelt  zu
helfen.  Deswegen  ruft  der  BNW  alle  Unternehmen  dazu  auf,
folgende Maßnahmen umzusetzen:

Umstieg auf echte Ökostrom-Anbieter
Konsequente Umsetzung von Energiesparmaßnahmen
Raumtemperatur um 1-2 Grad reduzieren; in ungenutzten
Räumen die Heizung komplett aus
Mobilitätsrichtlinien auf CO2-Ersparnis ausrichten
Home-Office  weiterhin  ermöglichen,  sofern  es  die
Arbeitsabläufe zulassen
Förderung  von  Fahrrad/Mitfahrgelegenheiten/ÖPNV  für
Mitarbeitende
Verzicht auf Kurzstreckenflüge
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Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft (BNW)
Der  Bundesverband  Nachhaltige  Wirtschaft  e.V.  ist  die
politische Stimme der nachhaltigen Wirtschaft und setzt sich
als  unabhängiger  Unternehmensverband  für  den  Umwelt-  und
Klimaschutz ein. Mit seinen 540 Mitgliedsunternehmen steht der
BNW inzwischen für mehr als 120.000 Arbeitsplätze.

hubergroup Deutschland erhöht
Energieeffizienz
geschrieben von Marion Steinhart | 14. April 2022

Kirchheim bei München, 29. März 2016 – Um die Energieeffizienz
kontinuierlich zu steigern, begann der Druckfarbenhersteller
hubergroup  Deutschland  im  Jahr  2013,  systematisch  die
Energieflüsse  und  die  Energieverbräuche  an  den  Standorten
München, Celle und Berlin verbraucherspezifisch zu ermitteln.
Alle Anlagen und Prozesse, die Energie verbrauchen, wurden
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einbezogen  und  alle  Energieträger  ermittelt,  die  genutzt
werden.  In  Folge  konnte  das  Energieteam  verschiedene
Möglichkeiten  ausarbeiten,  die  zur  Optimierung  der
energiebezogenen  Leistung  beitragen.  Ende  Oktober  2015
bestätigte  der  TÜV  Süd  dem  Unternehmen  das  erfolgreich
bestandene  Erstzertifizierungsaudit  zum
Energiemanagementsystem  ISO  50001.

„Der sorgsame Umgang mit Energie ist ein grundlegender Aspekt
unserer  Unternehmensphilosophie“,  erläutert  Energie-
Managementbeauftragte Susanne Schawohl die Entscheidung. „Ein
nicht  zu  vernachlässigender  Vorteil  der  Zertifizierung  ist
natürlich die sofort erkennbare Einsparung im Energieverbrauch
und die damit einhergehenden Kostenentlastungen“, ergänzt sie.
„Darüber hinaus zeigt es all unseren Geschäftspartnern, dass
wir aktiv dabei sind, Schritt für Schritt unseren Einfluss auf
die Umwelt zu verbessern und sorgsam mit unseren Ressourcen
umgehen.“

Da  zeitgleich  wegen  Produktionsverlagerungen  umfangreiche
Umbauarbeiten in den Werken Celle und München in Gange waren,
konnte zu Beginn der Stromverbrauch einzelner Maschinen zum
Teil nur auf Basis des bisherigen Nutzungsverhaltens berechnet
werden. Die Daten zu den Gas- und Geothermieverbräuchen lagen
dagegen vollständig vor. Das Team bestimmte die Maßnahmen, mit
denen besonders schnell und effektiv eine Verbrauchseinsparung
erzielt werden kann, und begann sofort mit deren Umsetzung.
Die ersten Aktivitäten sind bereits abgeschlossen und zeigen
messbaren Erfolg.

Dank des nun etablierten Energiemanagementsystems ist auch der
weitere  Prozess  der  ständigen  Überprüfung  und  Verbesserung
garantiert. Sowohl zahlreiche technische Maßnahmen als auch
organisatorische Ansätze tragen dazu bei, die Potenziale zu
erkennen  und  den  Energieverbrauch  spürbar  zu  reduzieren.
Jüngstes  Projekt  ist  die  erneuerte  Heizungs-  und
Belüftungsanlage für die Produktion von UV-Farben in München,
die  Anfang  März  2016  in  Betrieb  ging.  Die  moderne,



energieeffiziente  Steuerung  und  das  integrierte
Wärmetauschsystem sparen große Mengen an Heizenergie ein.

Über die hubergroup:

Die hubergroup ist einer der weltweit führenden Spezialisten
für Druckfarben, Lacke und Druckhilfsmittel, mit derzeit 40
Unternehmen  und  130  Standorten.  Das  erfolgreiche
Familienunternehmen verfügt über 250 Jahre Erfahrung in der
Druckfarbenbranche  und  fertigt  mit  dem  Anspruch  der
Qualitätsführerschaft  Produkte  für  den  Verpackungsdruck,
Zeitungsdruck und für Akzidenzen. Im Jahr 2015 erwirtschaftete
die Gruppe mit ihren 3500 Mitarbeitern einen Jahresumsatz von
ca. 820 Millionen Euro.


